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Amtlicher teil.
Bekanntmachung.

Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke, welche den im deut¬
en Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten gleich
Mr ähnlich sind, dürfen während des Kriegszustandes außer
an Mitglieder der bewaffneten Macht, die als solche un¬
zweifelhaft erkennbar sind oder sich ausweisen, nur an Per¬
sonen verkauft werden, welche nachgewiesenermaßenim aus¬
drücklichen Aufträge eines zum Tragen einer Uniform Berech¬
tigten als Käufer auftreten.

Gewerbetreibenden (Militäreffektenhändlern , Schneidern
ujto.), welche dieses Verbot unbeachtet lasien, wird im Inter¬
esse des Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit der Ge¬
schäftsbetrieb geschlossen werden.

Frankfurt a. M., den 4. November 1915.
Ter steftv. komm. General Frhrr . v. Gall,  General d. Inf.

Bekanntmachung.
betreffend Beschlagnahme , Behandlung , Verwendung und

Meldepflicht von rohen Häuten und Fellen.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw.
aus Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5. November '1912 in Verbindung mit der Aller¬
höchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Zu¬
widerhandlung , soweit nicht nach den allgemeinen Straf -!
gesehen höhere Strafen verwirkt sind , nach § 6*) der Be¬
kanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom
24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357) oder nach § 5**)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe-

iies Wahl« bruar 1915 (Reichs -Gefetzbl. S . 54) bestraft wird.
Ins für § 1. Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Großviehhäute und Kalbfelle , die als vollständige
Haut mindestens folgendes Gewicht haben:

grün 10 Kilogramm,
salzfrei 9 Kilograntm,
trocken 4 Kilogramm,

d) das ganze aus militärischen Schlachtungen stammende
Gefälle von Schlachttieren aller Art,

c) das in den besetzten feindlichen Gebieten und den Etap¬
pen- und Operationsgebieten gewonnene Gefälle von
rchlachttieren aller Art und Pferden.
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Inländisches Gefälle.
§2. Beschlagnahmedesinländischen Gefälles.

Alle im 8 1 unter a bezeichneten Häute und Felle
M§ dem Jnlande werden hiermit beschlagnahmt.

8 3. Veräußerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie-

wng inländischen Gefälles , soweit es nicht aus militäri¬
schen Schlachtungen stammt , in folgenden Fällen erlaubt:
Üdon einem Schlächter ***), der Mitglied einer Häutever-

wertungs-Bereinigung (Innung ) ist, an die Häutever-
werlungs-Vereinigung (Innung ) innerhalb einer Woche
nach dem Fallen der Haut oder des Felles;
von einem Schlächter , der nicht Mitglied einer Häute -.
Verwertungs-Bereinigung (Innung ) ist, an einen Händ¬
ler (Sammler ) innerhalb 4 Wochen nach dem Fallen
^r Haut oder des Felles;

'ton einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher Um-
M 100 der B̂eschlagnahme unterliegende Häute und
Fell« übersteigt , an einen von der Krtegs -Rohstoff -Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums zu-
gelassenen Großhändler f ) ;
Von einem Händler (Sammler ), dessen monatlicher Um-
wtz 100 der Beschlagnahme unterliegende Häute und

J ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld -!
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach

veinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , be-

1- wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes VeraußernngS-

| oder Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;
g 4 wer der Verpflichtung, die beschlagnahinten Gegen-

" !§ stände zu verwahren oder pfleglich zu behandeln,
zuwiderhandelt;

Wwer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbesttmmnn-
e 19«u zuwiderhandelt,
w- 1 Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund

. Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬

dacht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
^kostrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch können
, , die verschwiegen sind , im Urteil für dem Staate ver-t "klärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der

M 1 ĵ vund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige

. macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
.Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-

, bestraft.
Schlächter im Sinne dieser Bekanntmachung ist

«a 'f - in dessen Eigentum die Haut durch die Schlach-
« J?, bas Fallen verbleibt oder übergeht.

? Liste der zugelassenen Großhändler ist der der
/swhslofs-Abteilung des Königlich Preußischen Krregs-
riums . Sektion Ch. II, Berlin SW . 48, Verlängerte

»ich 9/10  erhältlich . Sie wird von Zeit zu Zert
Fachpresse veröffentlicht.

Felle nicht übersteigt , an einen zugelassenen Großhänd¬
ler oder einen anderen Händler (Sammler ) ;

e) von einer Häuteverwertungs -Vereinigung (Innung ), die
einem Verband von Hüuteverwertungs -Vereinigungen an-
gehiört, an oder durch diesen Verband , andernfalls an
einen zngelassenen Großhändler;

k) von einem Verband von Häuteoerwertungs -Vereinigun-
gen oder einem zngelassenen Großhändler an die Sam¬
melstelle (8  4 ) ;

g) von der Sammelstelle an die Verteilungsstelle (8  4 ) ;
d) von der Verteilungsstelle an eine Gerberei.

Diese Veräußerungen und Lieferungen sind nur er¬
laubt , wenn dem Abnehmer gleichzeitig eine Rechnung über
die gelieferten Häute oder Felle übergeben wird.

Jede andere Art der Veräußerung oder Lieferung von
beschlagnahmten Häuten oder Fellen ist verboten , insbeson¬
dere der Ankauf von Häuten oder Fellen durch die Gerbe¬
reien von einer anderen Stelle als der Verteilungsstelle.

8 4 . Sammelstelle und Verteilungsstelle.
Sammelstelle für beschlagnahmte Häute und Felle ist

die Deutsche Rohhaut -Aktiengesellschaft , Berlin W. 8, Beh-
renstr . 28.

Verteilungsstelle ist die Kriegsleder -Aktiengesellschaft,
Berlin W. 8, Behrenstr . 46.

8 5 . Behandlung der Häute und Felle.
Verboten ist jede Verfügung über die beschlagnahmten

Häute oder Felle , wenn nicht die folgenden Vorschriften'
beobachtet werden oder worden sind:
a) Die von der Beschlagnahme betroffenen Häute und Felle

sind bei der Schlachtung der Tiere sorgfältig zu be¬
handeln . Nach der Entfernung der etwa noch anhaf¬
tenden Fett - und Fleischteile ist unverzüglich nach dem
Erkalten das Gewicht der Haut oder des Felles festzu¬
stellen . Diese Feststellung hat nach Möglichkeit durch
einen vereidigten Wiegemeister zu erfolgen . Das durch
Wiegen ermittelte Gewicht ist in unverlöschlicher Schrift
(z. B . auf einer an der Haut oder dem Fell zu befesti¬
genden Blechmarke oder durch Stempekaufdruck ) zu ver¬
merken . Gleichzeitig ist das Gewicht etwa anhaftenden
Dungs fachmännisch zu schätzen. In dem Gewichtsver¬
zeichnis ist sowohl das durch Wiegen ermittelte Gewicht
als auch das nach Abzug des geschätzten Dunggewichts
sich ergebende Reingewicht (Grüngewicht ) aufzuführen.
Sogleich nach dem Wiegen , spätestens aber innerhalb 24
Stunden nach dem Fallen ist jede Haut oder jedes Fell
vom Verwahrer sorgfältig zu salzen . Im übrigen hat
jeder Verwahrer die Haut oder das Fell pfleglich zu
behandeln.

b) Jeder Händler (Sammler ) hat bis zum zweiten Tage
eines jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis des von ihm
im vorhergehenden Monat gesammelten Gefälles nebst
einer Rechnung darüber an den zugelassenen Großhänd¬
ler einzureichen , an den er seine Ware liefern will.

c) Jede Häuteverwertungs -Vereinigung (Innung ), die einem
Verbände angehört , hat bis zum zweiten ' Tage eines
jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis über das im vor¬
hergehenden . Monat von ihr gesammelte Gefälle nebst
einer Rechnung darüber an den Verband einzureichen.

ck) Jede Häuteverwertungs -Vereinigung (Innung ), die keinem
Verbände angehört , hat bis zum zweiten Tage eines'
jeden Monats ein Gewichtsverzeichnis über das von ihr
im vorhergehenden Monat gesammelte Gefälle nebst einer
Rechnung darüber an einen zugelassenen Großhändler
einzureichen.

e) Die Verbände von Häuteverwertungs -Vereinigungen und
die zugelassenen Großhändler haben bis zum zehnten'
Tage eines jeden Mpnats die Gewichtsverzeichnisse des
im vorhergehenden Monat gemeldet erhaltenen Gefälles
nebst Rechnungen darüber in der von der Kriegs -Roh¬
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe¬
riums vorgeschriebenen Form an die Sammelstelle ein-
zureichen.

8 6. Meldepflicht.
Wer irach Maßgäbe der 88  3 und 5 von der Veräuße -,

rungserlaubnis keinen Gebrauch gemacht hat , hat über die'
in seinem Besitz befindlichen Häute und Fjelle der Melde¬
stelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung für Leder und Leder-
rohstosfe , Berlin W. 8, Behrenstr . 46, Meldung zu erstatten.
Die Meldungen haben auf den vorgefchriebenen Vordrucken
zu erfolgen , welche ordnungsgemäß auszufüllen sind . Die
Vordrucke sind bei der Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Mb-
teilung für Leder und Lederrohstoffe , Berlin W. 8, Beh¬
renstr . 46, anzufordern . Die Meldungen sind bis zum 20.
Tage eines jeden Monats für den vergangenen Monat zu er¬
statten.

Gefälle aus militärische » Schlachtungen usw.
8 7 . Gefälla aus militärischen Slachtungen,

denOperations - ,Etappen - oderbesetzten
feindlichen Gebieten.

Das aus militärischen Schlachtungen (auch des Inlandes)
sowie aus den Operations -, Etappen - oder besetzten feind¬
lichen Gebieten stammende Gefälle ist beschlagnahmt . Seine
Ablieferung und Verwendung ist durch besondere Vorschriften
geregelt.

Gestattet ist der Bezug derartigen Gefälles nur von der
Verteilungsstelle (8  4 ).

) Ausländisches Gefälle.
8 8. Ausländisches Gefälle.

Für alle im 8 1 unter a bezeichneten Häute und Felle,
die aus dem neutralen oder verbündeten Ausland eingeführt
sind , gelten folgende besonderen Anordnungen:
a) Meldepflicht.

Die eingesührten Häute oder Felle nnterliegeit einer
Meldepflicht an die Meldestelle der Kriegs - Rohstoff -Ab¬
teilung für Leder und Lederrohstoffe , Berlin W. 8, Beh¬
renstr . 46, von der Vordrucke für die Meldungen anzu¬
fordern sind.

Zur Meldung verpflichtet ist jede Gerberei innerhalb
einer Woche nach Eingang von ausländischen Häuten
oder Fellen bei ,ihr oder ihrem Lagerhalter . Andere
Handel - oder gewerbetreibende Personen , Gesellschaften
oder landwirtschaftliche Betriebe , Kommunen , öffentlich-
rechtliche Körperschaften und Verbände , die ausländische
Haute im Eigentum oder Gewahrsam haben , sind nur
meldcpflichtig , sofern der Vorrat mindestens 100 Häute
oder Felle beträgt und diese einen Monat im Inland ge¬
lagert haben , ohne einer .Gerberei Angeführt zu sein.
Die Meldung hat innerhalb einer Woche nach Ablauf
der Monatsfrist zu geschehen.

b) Lagerbuchführung.
Jeder Meldepflichtige von ausländischen Häuten hat

ein Lagerbuch zu führen , ans dem jede Alendernng in
dem! Vorrat der meldepflichtigen Häute und ihre Ver¬
wendung ersichtlich! sein mutz.

c) Behandlung des Gefälles.
Jeder Verwahrer ausländischen Gefälles , welcher den

Vorrat nicht Pfleglich behandelt und übersichtlich lagert,
hwt die sofortige Enteignung zu gewärtige ».

8 9. Ausnahme  n.
Die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußi¬

schen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hede-
mannstr . 9/10, kann Ausnahmen von den Anordnungen
dieser Bekanntmachung gestatten . Die Entscheidung muß
schriftlich erfolgen.

8 10. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. November 1915

in Kraft . Von diesem Zeitpunkt an sind die am 23. No¬
vember 1914 im »Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichte
Beschlagnahmeverfügung über Großviehhäute , sowie die Nach¬
träge zu ihr aufgehoben.

Frankfurt (Main ), den 10. November 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps

Die Herren Bürgermeister
werden wiederholt ersucht, dafür Sorge zu tragen , daß die nach¬
stehenden Posten , soweit sie noch rückständig sind, unver¬
züglich an die Kreiskomwunalkasse Hierselbst
gezahlt werden.

1. Umsatzsteuer für das 2. Halbjahr 1914
2. Bauabnahmegebühren für das 2. Halbjahr 1914
3. Pflegekosten-Beiträge für das Rechnungsjahr 1915
4. Kreissteuer für das Rechnungsjahr 1915

Umsatzsteuerbeträge, zu deren Zahlung ein Ausstand von
hier aus bewilligt worden ist, können später besonders abge¬
liefert werden.

Sie wollen die Gemeinderechner alsbald mit entsprechen¬
der Anweisung versehen.

Dillenburg , den 9. November 1915.
Der König!. Landrat : I . B. : Mendt.

nichtamtlicher Ceil.
Die Brrnordung

der deutfehen Cauehboot -jVIatinrchaft.
ließet: die Ermordung der Besatzung eines deutschen Unter¬

seebootes durch den unter amerikanischer Flagge fahrenden
englischen Hilfskreuzer „Barcilong " haben wir seinerzeit be¬
richtet. Jetzt liegen in einem vom 8. Oktober datierten Bericht
aus New-Orleans , den wir dem Boston Traveller vom gleichen
Datum entnehmen , die Einzelheiten der Tat vor , zusamwen-
gestellt nach den beschworenen Aussagen von fünf amerika¬
nischen Augenzeugen . Der Bericht lautet in wörtlicher Ueber-
setzung Wie folgt:

Das Staatsdepartement zu Washington und die Kaiserlich
Deutsche Botschaft werden Gelegenheit haben , eine Unter¬
suchung über die Aussagen der Besatzung des Dampfers ,/Nico-
sian " einzuleiten , da sie Zeuge der Niedermetzelung von elf
hilflosen Deutschen durch englische Seesoldaten war , den Mit¬
gliedern der Besatzung eines Unterseebootes , das versenkt wurde,
nachdem es den „Nicosian " zu zerstören versucht hatte . Bor
einem hiesigen Notar wurden beeidigte Erklärungen abge¬
geben von James G. Curran aus Chicago , Vormann , Edward
Clark aus Detroit , Mich. Charles D . Hightower und R ft
Crosbh , beide aus Crystal Cith (Teras ). Eine ähnliche be¬
schworene Zeugenaussage soll, wie am Mittwoch ruchbar wurde,
das Staatsdepartement in Washington durch den amerika¬
nischen Konsul in Liverpool erhalten , vor dem ein Mtglied
der „Nicosia»"-Mannschaft , Leon Joung , zweiter Steward
eine eidliche Aussage bei Ankunft des Schisses im englischen
Hafen abgab . Das deutsche Konsulat zu New-Orleans ' sandte
am Mittwoch beschworene Erklärungen der Leute an den
deutschen Botschafter zu Washington . Das Interesse , welches
das Staatsdepartement an der Geschichte nehmen wird , loenn
sie sich als wahr erweist, liegt in der Behauptung , daß die
Metzelei ermöglicht wurde durch Maskierung des das Unter¬
seeboot versenkenden englischen Wachbootes mit amerikanischen
Flaggen.

Curran , Clark, Hightower und Crosbh sind im Besitze
eines blutigen Hemdes und von Geschoß- und Granatteilen , die
sie als Andenken an den Vorfall mitgenommen zu haben
beschwören. Nachdem sie den voraufgegangenen Angriff des
Unterseebootes auf den „Nicosian " und das Verlassen des
Schiffes beschrieben haben , sagen sie in ihrer eidlichen Er¬
klärung : „Der 3. Offizier gab uns Weisung , Kapitän Man-



ninaS Boot zu folgen. Wir waren da- letzte Boot der Reihen-
Mp nach- Mir schien, als schösse der deutsche Kommandant
au-> Vorsicht hoch, mit unsere Boote nrcht zu treffen. Das
war ungefähr 25 Mnnten , nachdem uns zuerst das Unterseeboot
kn Licht gekommen war, trnd das Schiff, das wir am Horizont
gesichtet hatten, war uns nahe genug, um ferne amenkanische
Magge ausmachen zu können. Es war ein Schiff von ungefähr
dem gleichen Tvnnengehalt wie der „Nicosian ", nach merner
Schätzung ungefähr 4500 Tonnen . An seinen Bordwänden
mittschiffs, waren zwei Bretter , die mrt der amerikanischen
Flagge bemalt waren. Die Größe dieser Flagge war ungefähr
4 bis 5 Meter. Die Leute rn den Booten waren recht ver-
girügt bei dem Gedanken, daß ein neutrales Schrsf rn der
Nähe war, und daß wir bestimmt ausgenommen werden konn¬
ten „Nicosian" hatte sich um diese, Zert gedreht und
ihre ganze Backbordseite gezeigt, so daß sie ein sehr tetnes
Ziel für die Deutschen abgab. Um diese Zert glng . das Unter¬
seeboot auf den Nicosian " los . Es kam ungefähr bi^ au,
90 Meter heran und begann mit Nahschießen. Zeder schuß
chf setzt Es feuerte neun Schüsse auf kurze Entfernung ab;
«eben davon verursachten erheblichen schaden.

Das Schiff, das die amerikanische Flagge führte und das
sich nachher als H. M. S . „Baralong " erwies , unter Führung
des Kapitäns William Mc. Bride , kam hinter dem ,Mco-
sian" aus und hielt sich querab von ihm. Um diese Zert fielen
die Bretter unterhalb der Kommandobrücke, dre amerikanische
Flagge am Mast wurde niedergeholt und dre englych att
ihrer gesebt. Sofort wurde mit Handwaffen au , da- Unter-
eeboot Feuer eröffnet, und der Geschützführeran Bord des

« " ! di. » i« . ->°« und « ? s . s
Wasser. Tie deutschen Seeleute an Bord de- Unterseeboote-
drängten nun alle nach dem Kommandoturm hm und etlichen
unn ihnen gelang es, hinunterzukommen. Am drese Zert er

Pinp« für ickweren Geschütze des „Baralvng ' das Feuer.

Ankunft in Liverpool, noch bei ihrer Rückkehr nach Amerika,
erzählen. Der Brief war unterzeichnet: Kapitän William
MacBride , H. M . S . .rBaralong". ^ ,

Wenn diese grauenhafte Erzählung der Wahrheit ent¬
spricht, woran aber leider kaum zu zweifeln ist, so hat die
deutsche Sprache kein Wort, um die Ruchlosigkert dre,es Mordes
an elf wehrlosen Deutschen genügend zu kennzeichnen, lieber
die Erschießung der englischen Krankenpflegerin, dre völker¬
rechtlich berechtigt und militärisch notwendig war, , hat ddie
englische Presse ein großes Geschrei erhoben; über dre,e allem
Völkerrecht hohnsprechende Mordtat hüllt sie srch in ttefste-
Schweigen. Aber wir sind gewiß, daß der Tod der wackern elf
deutschen Seeleute eine Sühne finden wird. Dre deutsche
Regierung hat, wie wir mitgeteilt haben, bekanntgegeben, daß
sie geeignete Maßnahmen zur Aufklärung des Tatbestandes
getroffen habe und sich Vorbehalte, die danach notwen¬
digen Schritte  zu tun.

öffuete' ê ncs der schweren Geschütze des „Baralong " das Feuer.
Der erste Schutz schien zu kurz zu gehen, muß aber ein Prell-
ickuß gewesen sein, da man bemerken konnte, daß srch das
M ernTot leicht nach Backbord überlegte. Dre Deutschen,

KÄS . .. w i . « 'y„Süluß des „Baralong riß dem deutschen Untere
L ! Schmh - -mi dl. sat
er schwere
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vcklaaseitc nach Backbord. Der drrtte Schuß des

Baralong " ttaf den Boden des Kommandoturms, riß ihn
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^'" El ? von̂ den̂ d?utschen Seeleuten , darunter der Komman-

MU7L rÄÄeeSW ” »? an Ulisb sr äs
m e» und ergriffen die Enden. Das konnte man ganz
deutlich sehen. Inzwischen gingen ^le M̂isere Boote lang ^
tPit« 0.'- Baralong ", und wer fliegen über da- Fallreep an
"eck D̂er" Kommandant des „Baralong » ging Hände,chrsttelnd
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wurden kalten Blutes erschossen. Es . fiel d >.- Bemertnn^
von fünf Leute gesehen worden waren, wie sie an Bord des

'Nieminn" kletterten, und der Kommandant de- „Baralong

Mni- n?en begleitet von einigen Schifisosfizieren oe- „nu-u
üS ' suchten di fünf Deutschen. Kapitän MaeBride befahh
öS er "die Seesoldaten unter Führung eines Unteromziers

friJnt  ne alle macht keine Gefangene'." Der
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Dre Trrgesrreershte.
ver örutschr amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 9. Nov. (Amtlich.)
westlicher Rrirgrschauplatz:
Es sind keine Ereignisse von Bedeutung zu melden. Ver¬

suche der Franzosen, das ihnen am Hilfen first  entrissene
Grabenstückzurückzngewinnen, wurden vereitelt.

westlicher Rriegsschauplatz:

vre amtlichen Berichte-er «egner.
Ter französische amtliche Bericht vom I. ^

, L Fm Lause des Tages wurden heftige %
S r ekämose in ' mehreren Gebieten der Front durchgeh

Artois in den Abschnitten von Loos und des
^ - nnn Givenchv nördlich Avre, in der Umgehung von Andechs

Untere Batterien zerstörten nördlich von St . Airhrel ein detip
N Flugzeug-Abwehrgeschütz. In den Vogesen war der KgW
an Mrze Entfernung mit Petarden und Bomben m Le.
Umgebung von La Pelotte fortgesetzt,ehr lebhaft.
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Wimnen binabqinqen. Einer der deutsche,̂ Matrosen wurde rn
der « nkc des Maschinenraumes von den Seesoldaten erschossen,
ÄS n rn S &m »ta - bfti-g. s m. n

unten ausemanver , oevor ~ ~ 'h4l>
hatten Der Zimmermann war der erste, der dre Deutschen
untiel ^ Er zielte mit dem Revolver aü, einen von ihnen,
veiabl ihm die Hände hochzuheben und zu ihm heranzukom¬
men Als ' der deutsche Matrose herankam, erschoß rhn er
Zimmermann kalten Blutes . Er meldete dtesdannKapttan
Manning mit dem Ruf : „Einen von ihnen habe ich. und
beschrieb' das Schießen ; später erzählte er jedem an Bord di
Geickiickte Der erste Maschinist rühmte sich, einen der drei
% $ SS %rn * m p  w !* »» »» mm *«“ " d -"

* r',t iiam i « zeh, », d»i li- ihl - Tn. »rd,»Wch »»wmch«
wiiten schossen die Seesoldaten jedem toten Deut,chen noch
«nen Schutz durch den Kops. Tie letzten drei Leute, darunter
mn' Kommandant des Unterseebootes, wurden solgendermaßcn
getötet Zwei ver Leute hatten den Gang zum Maschtnen-
?num erreicht, während der Maschinist ihnen au, den Fe.r'°n
folgte Sie liefen in einen der Bunker, und der Maichim,c
chloß die Tür hinter ihnen und rief die See,oldaten mit den

Worten herbei: „Kommt, Jungens , ich habe zwet von ihnen
vier drin '" Der Maschinist össnete die Tur und schoß selbst,
der andere Mann wurde durch die Seesoldaten getötet. Der
deutsche Kommandant lies nun nach der Reeling und wrang
über Bord. Einer rief : „Da ist einer von ihnen . Die see,ol-
datcn und Kapitän Mainting gingen au, die andere ^ « te des
Schisses. Der deutsche Kommandant schwamm an, den „Bara-
lona " zu. Die Seesoldateu eröffneten das Feuer vom „Ricvsian
aus . Der Kommandant sah herauf zum „Baralong " und hob
die Hand zum Zeichen der Uebergave. Er wurde m den
Murrd getroffen, und das Blut rann ihm das Krnn Drunter.
Er biß die Zähne zusammen und svartete au , das Ende.
Ein Schuß aus der nächsten Salve traf ihn ins Genrck.
roMe tot auf den Rücken, trieb eine Weile und versank.

Nachdem der Kommandant erschossen >var, kehrten die
Matrosen auf ihr eigenes Schiff zurück, und es herrschte großer
Fubcl  unter ihnen. Der Steward unseres Schifte- öffnete
eine Flasche Whisky und bot sie dem Geschützführer und seinen
Freunden dar. Man reichte einigen aus der Akannschast des

Nicosian" Tee. Tann kehrten etliche Leute, gerade genug,
mn das Schiss zu bemannen, darunter da» Maschinenpersonal,
die Offiziere, die Borleutc und ungefähr 13 Maultiertreiber,
um auf die Tiere aufzupassen, auf den „Nicosian " zurück. Der
Kommandant des „Baralong " schickte einen Brief an Kapitän
Manning , den der Kapitän unserm Tierarzt zeigte, der ihn
wiederum uns zu lesen gab. Der Brief ersuchte den Kapitän,
den Leuten, besonders den tzlmxrikanern an Bord, einzu-
schärfen, sie sollten nichts von der Geschichte, weder bei ihrer

eeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Hindenburg.

Die russischen Angriffe wurden auch gestern westlich und
südlich von Riga,  westlich von I a ko b sta d t und D u n a-
burg ohne  jeden Erfolg fortgesetzt. In der Nacht vom i.
zum 8. November waren feindliche Abteilungen westlich von
Dünaburg in einen schmalen Teil unserer vorderen Stellung
eingedrungen.. Unsere Truppen war,en ,re rm Gegenangrtff
wieder zurück  und machten 1 Osnzrer und 3< - M ann
zu Gefangenen.

Heeresgruppe ves Generulfelvmurfchulls
Prinz Leopold von Bayern.

Im Laufe der Nacht fanden an verschiedenen Stellen
Patrouillenkämpfe statt.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Komarow

wurden 366 Russen gefangen  genommen.
valkan-ttriegrschauplatz:
Südlich von K r a l j e w o und südlich von K r n se Va c ist

der Feind  aus seinen Rachhutstellungen gewo rsen.
liniere Truppen sind in weiterem Vordringen . Die
Höhen bei Gjunis  au , dem linken Ufer der Südlichen
Morava sind erstürmt . . - n

Die Beute  bei Kruftvac erhöhte ,ich au, a 0 Ge¬
schütze,  darunter 10 schwere, die Ge fang e n enzah  l au,

" ^ Armee des Generals von Bojadjeff hatte am 7. Row
nordwestlich von Aleksinac  sowie westlich und ftidwestltch

Riicb die Südliche Morava erreicht  und hat
im Verein mit anderen von Süden vorgehenden bulgarychen
Heeresteilen Leskovac genommen.
" O b e r st e H e e r e s l e i t u n g.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  9 . Nov. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart, mittags:
Russischer Rriegrschauplatz: Nördlich von Z a z l v v i e z an

der unteren Strhpa und westlich von Czartorhjk  am Styr
wurden russische Angriffe abgeschlagen.  Sonst nicht- Neues.

Italienischer Rriegsjchanplatz: Die Lage ist unverändert.
Mehrere feindliche Angriffe an der Jsonzo-Front am Zagora
in den Dolomiten , auf den Col di Lana und den sie „attcl
wurden abgewiesen. ,

Südöstlicher Rriegrschauplatz: An der montenegrini,chen
Grenze ist die Lage unverändert . Von den in Serbien kampftn-
den * und k Truppen hat eine Gruppe Jvanl,lca be¬
setzt, eine andere den Feind aus seinen, au der Straße
Jvanijica -Kraljewo angelegten Hohenstellungen geworfen
Deutsche Kräfte Vertrieben den Gegner ^ seinen Le:cschat^
zunaen südlich von Kral,ewo.  Südlich von Trstnrk  steven
unsere Bataillone im Kampf. Die im Raume von Kruse-
vac  operierenden deutschen Divisionen dnngen südwärts vor.
Me Bulgaren haben Leskovac  in Besitz genommen.

ver bulgarische amtliche Bericht.
^oria  9 . Nov . (W.B .) Heeresbericht vom 7. November:

Unsere Truppen, welche die geschlagene serbische Armee zu ber-
rolaen fortfuhren, sind am 7. November au, der ganzen Front
bi/ zur Morava  gelangt und bereiten sich, vor, ° us ihr
linkes Ufer überzusetzen. Besetzt wurden Vre Städte Aleksmac.
Wlaiotince Fltowar in Mazedonien und die Stadt Tetowo.
Auf den anderen Fronten keine Aeuderung. Unsere Truppen
wurden in Nisch von der Bevölkerung mit Blumen , Freuden-
kufen Hurras und den Rufen : „Willkommen die Befreier !"
empfangen. Die Stadt war von den abzrehenden ferbi,chen
Soldaten geylüiidert. Als Kriegsbeute wurden ru Nisch und
Umgebung bis jetzt gezählt : 42 Festungsgeschütze, sausende von
Gewehren und Kisten mit Munition , 700 Eisenbahnwaggons,
die Alehrzahl beladen mit Lebensmitteln , viele Automobile,
viel Sanitätsmaterial u. a., 12 Desinfektlonsma,chinen , 500
Wasserpumpen, 500 neue Fahnen und Hunderttau,ende von
Soldatenwäschestücken unb Uniformen. Es befinden sich viele
Pulverdepots in der Stadt und Umgebung. Werter haben die
Serben bei ihrem Rückzuge zahlreiche Geschütze, Ma,chinenge-
wehre und Gewehre, die noch nicht gezahlt And, zurückgelassen.
Bis jetzt wurden bei Nisch 5000 Gefangene gezahlt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . Nov. (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Dardanellenfront  dauerten
die üblichen Feuergefechte an. Bei Ana,orta zer,wrte unsere
Artillerie ein schweres Geschütz de» Feindes an der Mündung
des Azmakdere und eine Mnenwenerstellung nördlich von
Messtantepe . Bei Art Burnu und sunghubatr ^nsantene-
lümpse mit heftigem gegenseitigen .Handgranatenkamps. Unsere
Artillerie beschoß dort wirksam dre feindlichen Schützengraben.
Bei Sedd - ül - Bahr verursachte Artilleriefeuer m unseren
Schützengräben auf dem linken Flügel leichten Schaden. Un¬
tere Artillerie eröffnetc ein wirksames Feuer änf arbeitende
eindlichc Soldaten . An dieser Front leichtes gegcnseiftges

Fnfanterie - und lebhafteres Artilleriefeuer und Kampf mit
Bomben Zwei feindliche Monitore und ein Torpedoboot nah¬
men an diesem Feuer teil , ohne eine Wirkung zu erzielen.
Sonst ist nichts zu melden.

Ter russische amtliche Bericht  vom 8. November
lautet : In Kurland gelang es unseren Abteilungen, unie3
Mitwirkung der Artillerie , die Gegend von Frankendors (2%
Mlich Schlot ) zu besetzen und südlich des Habtt- see - ^
Ete zu machen. In der Gegend von Mrtau gingen unser«
M vven in südlicher Richtung vor und besetzten die Linie
Fannsem-Olai , während westlich von Uerkull (8 Km.) das Tors
Tupeje genommen wurde. Auf dem Westufer de» swenten -Sexz
dauerte der wieder begonnene heftige Kamp, noch an. I,
einigen Abschnitten drangen unsere Abteilungen m dre erste
Grabenlinie des Feindes ein. Oestlich des Demmen-sees hef¬
tiger Artillerie - und Jnfanteriekamps. Durch kräftige Gegen¬
angriffe gelang es unseren Truppen, mehrere Lmten d«
?e ndlicben Stellung bei dem Dorfe Huta-Li,owta zu be,etze„,
4 0 Swdaten gefangen zu nehmen und Maschinengewehre z„
e?beuÄ de er? Zahl noch nicht festgestellt wurde. Mrdlich
des Okonka-Flusses, nördlich von KoM (11 Km.) drangen kn
in die feindliche Front ein und besetzten dre be,e,tigten Al¬
tungen Der erbitterte Kampf dauert noch an Bei den
Dörfern Komarow und Kulitowicze, sowie ,udltch des Okonkr-
^lnües entwickelt sich ein hartnäckiger Kamps. Ein Angrifsz-
v such südöstlich von Uscieczko (17 Km. nordwestlich. bau>
letzcM am Dnjestr) wurde durch unser Feuer zuruckgewiem.
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D -r französische Generalstab auf dem Ball »,
teilte am 7. November folgendes über die Operationen mit, du

ich über die Linie Grad- ko-Doiransee, wo dre Engländer b°r-
^retfen Die Kämpfe Wurden nordöstlich Strumitze

SSÄ » “ > Ä R -E und U
iu ven Händen der Franzosen. Diese haben dm Aktion ui.. f. r Wtrfttmtft föttücicfet uitb lüctbctt babei txuf bem
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wegungenin Uebereinstimmung mit den Operationen der Fram
oü br naen Die Franzosen schlugen einen heftigen An-

ar der Bulgaren bei dem Dorse Peplist au, dem lmk-n
Wardarufer in der Umgebung von Kriwolac ab. Ihre ^mu
-rikreckt sich längs des Wardar bis Gradsko. In westlich«
Richtung gewannen sie Raum bis zur Crna,a , emem rechtz-
ieitiaen Nebenflüsse des Wardar. Die Crna,a bildete ern emß>

chi sftndernis Die Franzosen überschritten ,re bei d»
Torfe Kamendol. Äamendol und Debrrsta wurden be,etzt.
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Der montenegrinische amtliche Bericht  vom
o o}niien ,ßpv lautet : Der Kampf bei Grahowo dauerte am 6.

tilleriekampf.
D °, italienische amtliche Bericht  vom 8. MI

i tot-  Daonetal stürmte eine unserer PatronillenMlautet : ^ m saonerae ^ Daune und Mberj
Ponte Murandin zwischen den Drftchaft I
heaen feindliche Abteilungen vor und ,agle ,ie m ik  n ^ 1
Jm HochE°rdevole war unsere Offensive gegen dre Feste

Rollwerk Col di Lana von Erfolg gekrönt. Tre autze,süÄsSi
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vom Balkankriegsschauplatz.
Rerlin  9 . Nov. Die Berl . Ztg. a. M. meldet ^

Budapest ' Aus Sofia wird gemeldet: Zwischen Krtvo
uni »VilT * , ffW MM i« »"
teten die Truppen der Entente gestern heftig «!!>-
gegen die bulgarischen Stellungen , dre aber von den ^

unter riesigen Verlusten für den Gegner »uru
chl ° g"  n wurden. Zahlreiche Gefangene wurden

Wien,  9 . Nov. (T .U.) Die „Reichspost erhielt von
Sonderberichterstatter folgende Depesche: Dre serbisch ^
inös-en fick gleich einem wirren Hau,en von ,
Prolopia nach Prifttna . In einem ungangbaren G ^
stauen sich Artillerie , Jn,antene und Volksmassen. Z ^ ^
unbeschreiblichen Jammer rufen fte um dre Hilfe ^ .

Ndeten Im unwirtfamen albanischen Gebiet >veio
KSt » n „ « -» M >M-» »- Id

Wien  9 Nob. (T.U.) Aus Saloniki wird der *
Korrespondenz gemeldet : Uesküber Nachrichten zufolge, ^
Monastir kommen, befanden sichauf der dahnstr ck
Belgrad im ganzen ungesahr 2800 Wagen und ^ esetz^
tiven , die dem Sieger in die Hände fielen. Bei d ^
von Uesküb legten die Bulgaren ihre Haird aal ^ $
und 10 Maschinen, während benu($t. tmrb, 300 äas ,
10 Maschinen auf der Strecke Gewgeli-Demrrkap
chenland zu befördern.

Saloniki,  9 . Rov. (T.U.) Me Engländer fahr
Artillerie  nach Serbien zu verladen. I « SawR
neuerdings wieder vier große Dampfer mtt KE^
Trains , Proviant und 5000 Mann Jn,antene , - ^ti
bündeten eingetroffen . Von der Babnsttecke Gewgcl^ ^ ^
werden zahlreiche Verwundete hierher gebracht. Gen K
rail gedenkt in den nächsten Tagen die 'Wardarsteftwig«M
sichtigen.

Der Krieg im Grient.
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Meldung einer schweren enslrschen Nredc
der arabischen Küste  Die Nächst habe
größte Unruhe hervorgerufen und fte sei besttmw
für Lord Kitchcners schleunige Entsendung nach
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Kleine Mitteilungen.

$ I i i i i n 9 e n , 9. Nov. (W.B .) Gestern kamen 38 aus
i-alischrn Internierungs - Lagern entlassene

^iikscbe  bier an . Ihre Berichte über die Behandlung sind
E ‘. verschieden. In einigen Lagern war sie sehr gut , in

n r̂en schlecht. Tie Reisenden fuhren abends ioeiter.
P „ ka r e st , 9. Nov. Das Journal des Balkans meldet,
udelsm  i n i st e r Alexandrow Radoviei  reichte seine

d. Mission  ein . Das Blatt Treptatea ergänzt diese Mel-
uit« in folgender Weise : Finanzminister Konstantineseu , Justiz-

* nittet Viktor Antvnescu und "Handelsminister Radoviei stell-
in der vorigen Woche dem Ministerpräsidenten Bratianu

tzie Portefeuilles zur Verfügung , um hiermit zu beweisen,
eine Kabinettsönderung erleichtern wollen . Eine offi-

/wc Mitteilung über diese Demissionen wurde bisher no7h
veröffentlicht, doch steht Bratianu fortgesetzt in Unter-

!a„dlungen mit den zukünftigen Ministern.
-Bukarest,  10 . Nov. (T .U.) Depeschen melden über-
.msümmend aus diplomatischer Quelle , daß augenblicklich Vor-
[eieitangeu zu einer Zusammenkunft  der Könige von
Rumänien , Bulgarien und Griechenland  getrof-
^ werden. Tie Entrevue der drei Herrscher bezweckt eine
«indschaftliche Beratung der Balkanfragen . Die Zusammen-

p,ml soll in B u k a r e st stattfinden.
Kopenhagen,  9 . Nov. (T .U.) Aus Athen wird tele-

luotuert, der König erklärte , wenn Veuizelos  und seine
Manger fortfahren sollten , der Neutralitätspolitik der Re-
Mimg Wider  st and  entgegen zu setzen, so werde er die
Militärdiktatur erklären . Eine Auflösung der Kammer
Äfrtc nicht stattfinden , da Neuwahlen unter den jetzigen

' nicht wünschenswert seien.
10. Nov. (T .U.) Eine halbamtliche Meldung
besagt, daß England die letzte Note Wil-
die englische Blockadepolitik ablehnen  und

titt» an seinem bisherigen Standpunkte ändern werde.
New York,  9 . Nov. (W.B .) Reutermeldung . Die Jury

st- Bimdesgerichits erhob gegen Fah , Scholz, Daeche, Bronk-
tat, Mar Breitung und Keinzle Anklage, daß sie sich ver-
tzMicn hätten, die Besitzer von Handelsgütern, Waren und
Lchisfsladungen zu schädigen und Schiffe zum Schaden von
nsonen zu zerstören , die darauf Versicherungssummen angelegt

jetten. Die Verschwörung war im Sinne der Anklage vom
*15. August organisiert und dauerte bis zur Verhaftung der
Mnldigten fort.

Zer Unterseebootkrieg.
g £lt f,  9 . Nov. Ter Sonderberichterstatter des Petit
.„al drahtet aus Saloniki : Alan erfährt hier , daß ein

italienisches  T a m p f b o o t von einem feind

iiu>;
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Neue Krupp-Stiftungen.
Essen,  10 . Nov . (T .U.) Die Familie Krupp  hat

iie Absicht, in diesem Kriegsjahr keinen höheren Gewinn
ck vor dem Kriege zu beziehen ; es werden deshalb nur
oie rm vorigen Jahr 12 Prozent Dividende verteilt werden
iE) die übrigen 23,7 Millionen  Mark werden der
Kriegs für so  r g e für die Allgemeinheit zugeführt . Im
bischlutz für die nationale Stiftung für die Hinterbliebenen
: im Kriege Gefallenen wird eine der Allgemeinheit
«ende Kruppsche Stiftung  errichtet , die insbe-
tbere zu Gunsten kinderreicher Familien gefallener oder

beschädigter Krieger dienen soll und mit einem Ka-
l von 20 Millionen Mark ausgerüstet wird . Die rest-

3,7 Millionen Mark werden sonstigen Zwecken der
inen Kriegsfürsorge , namentlich der Förderung

. Ostmark, zngeführt.
Anschläge gegen das Kaiserschlasj von Korf ».

Lyon,  9 . Nov. (T .U.) Wie das Blatt Republicaiu
lottifi meldet, sei dort in den letzten Tagen eine anti-
»a sti sche B eweg  u n g wachgeruseu worden , welche an
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^men wurden , worin die Absetzung des Herrscherhauses
rt wird.

Tie Pariser Presse über den Fall von Risch.
$ ®ris,  g . Nov . (T .U.) Obwohl die Presse seit eini-
"gen die Räumung von Risch als bevorstehend er¬

ließ, machte die Nachricht von dem Fall  dev
doch einen tiefen Eindruck  auf die Pariser

neruug. Man gesteht ein, daß der erste Teil des Feld-
' auf dem Balkan mit einem unbestreitbaren Erfolge
hentralmächte abschloß, daß die Verbindung zwischen die-
und b^ Türkei nun hergestellt ist. Man tröstet sich
"ie Niederlage der Serben , indem inan erklärt , die

Armeen hätten der Uebermacht weichen müssen,
^er nicht vernichtet . Nun beginne bereits der zweite
Mt des Balkanfeldzuges . Das Ziel der Verbündeten

^ . erfolgte Vereinigung zwischen Bulgaren , Deutschen
-Merreichern wieder zu brechen. Große Besorgnis hegt

bezüglich des Tardanellenkorps , da man fürchtet,
^ Türken , von Deutschland mit Munition reichlich

die Offensive auf der Halbinsel Gallipoli ergreifen
Ta infolge der nun eingetretenen schlechten Jah-

lffe Unterstützung durch die Flotte hinfällig wird,
dw siegreicher Angriff der Türken zu einer Kata-
fur die gelandeten Truppen führen . Man fragt
bs unter diesen Umständen nicht besser wäre , die
arstritppen von der Halbinsel zurückzurufen , um
das Landungskorps ir? Saloniki zn verstärken.
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Mltn . 9. Nov.
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^ . . . . — . . (W.B .) Ter von der englischen
”9 über den Fall Cavell veröffentlichte Schrift-

bekanntlich unzutreffende Angaben  ent-
angebliche Zusicherungen , die der amerikanischen

'Bi in Brüssel im Laufe des Verfahrens von den
Behörden in Belgien gegeben, später jedoch nicht

worden sein sollten . 'Diese den Tatsachen wider-
Tarstellung war auf die inkorrekte Berichter-

, J*  als Justitiar bei der amerikanischen Gesandt-
^ Rüssel angestellten belgischen Staatsangehörigen
tz. Lirüüzuführen . Die Kaiserliche Regierung hat
l̂ ^ kassung genonrmen , durch ihren Botschafter in

«tcrf. "ie amerikanischen Regierung darauf aufmerk-
ffu lassen, daß die bezüglichen in der eng-
entlichang enthaltenen Angaben mit dem Wah¬

lakt in Widerspruch stehen. Sie erhob wegen
cken Berichterstattung Levals Vorstellungen,
hat auch der amerikanische Gesandte in Brüssel,

des

^eröff,

Whitlock, von sich ans die amerikanische Regierung über
die tatsächlichen Vorgänge aufgeklärt . Whitlock teilte nun¬
mehr im Aufträge der Regierung der Vereinigten Staaten
der zuständigen Behörde in Brüssel mit , daß das Washing¬
toner Kabinett von der Angelegenheit Cavell keine Kennt¬
nis gehabt hat , daß vielmehr die Schriftstücke ohne vor¬
herige Verständigung mit dem Staatsdepartement durch das
Auswärtige Amt in London veröffentlicht wurden . Gleich¬
zeitig hat die amerikanische Regierung Leval seiner Stellung
enthoben.

Im Zeppelin nach Sofia.
Sofia  10 . Nov. (T .U.) Von unberschreiblichem Jubel

begrüßt erschien gestern bei schönem Herbstivetter der
erste deutsche Zeppelin  über der Hauptstadt Bul¬
gariens . Das deutsche Luftschiff war in Temesvar aufgestie¬
gen und hatte die über 300 Kilometer lange Strecke bon
Temesvar nach Sofia in schneller Fahrt Zurückgelegt . An
Bord des Luftschiffes befand sich Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg . Ter Zar von Bulgarien war mit dem ge¬
samten Gefolge und vielen Offizieren Persönlich an der Lan¬
dungsstelle erschienen. Eingefunden hatten sich ferner die
Minister mit Radoslawow , viele Deputierte , der deutsche Ge¬
sandte Mchahelles und der Sekretär Hoesch. Um 1 Uhr er¬
folgte die glatte Landung des Zeppelins . Der König be¬
grüßte herzlich den Herzog und besichtigte darauf mit Rados¬
lawow und dem Kriegsminister eingehend das Luftschiff.
Unter stürmischen Hochrufen trat das Luftschiff nachmittags
2 Uhr die Rückfahrt an.

Aufgabe der Dardanellenaktion.
Wien,  9 . Nod . Das „Achtuhrblatt " meldet aus dem

Haag , während des Aufenthaltes des Generalissimus Joffre
in London sei beschlossen worden , das Dardanellenunterneh¬
men endgültig aufzugeben . Die dortigen Streitkräste sollen
nach dem Balkan überführt werden.

Miuisterwcchsel in Rußland.
Petersburg,  9 . Nov. (W.B .) Kriwoschein  ist

auf ^ seinen Wunsch aus Gesundheitsrücksichten von dem
Posten des Dirigenten der Hauptverwaltung für Landwirt¬
schaft enthoben worden . Der Kaiser hat an ihn ein Hand¬
schreiben gerichtet und verlieh ihm den St . Alexander-
Newskh -Orden . — Ein Kaiserlicher Erlaß hat die Umwand¬
lung der Hauptverwaltung der Landwirtschaft wegen Aus¬
dehnung der Geschäfte in ein Landw i r t sch aft smini¬
ste r i u m angeordnet.

Srsedlüssr der Stadtverordneten
der Stadt Dillenburg.

in der Sitzung vom 9. November , nachm . 5 Uhr.
Anwesend 14 Stadtverordnete und 3 Magistratsmit-

glieder.
Tie Verhandlungen leitet der Stadkverordneten -Bor-

steher Prof . Noll.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag des

Ausschusses für Liebesgaben auf Bewilligung von 1000 Mk.
für Weihnachtsgaben an die im Felde stehen-
den T -illenburger Krieger  für dringlich - erklärt und
in die Tagesordnung unter Punkt 4 a eingereiht.

Alsdann wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
1. Zustimmung zu dem Entwurf des Gesellschafts¬

vertrages  der neu errichteten Lebensmittel - Ein-
k aufs stelle G. m. b. H. zu Limburg und Ue ber¬
nahme von 3 Anteilen  der Gesellschaft . — Ter Ver¬
trag wird verlesen ; die Versammlung erteilt die Zustim¬
mung und erklärt sich mit der Uebernahme von 3 Anteilen
zu je 500 Mk. einverstanden . Aus den Erläuterungen des
Bürgermeisters und dem Vertrag geht hervor , daß u . U.
es der Einzahlung der Anteile gar nicht bedarf , sondern
daß es sich hierbei eigentlich nur um eine gesetzliche Formali¬
tät handelt . Bei späterer Auflösung der Gesellschaft etwa
vorhandener Vermögens -Ueberschuß ist unter die Gesell¬
schafter nach Maßgabe ihrer Anteile zu verteilen und für
Zwecke der Kriegsfiirsorge zu verwenden . — Es schließt sich
eine längere Aussprache an , in deren Verlauf eine Anzahl
Wünsche geäußert und der Kommission für Lebensmittelver¬
sorgung zur Beachtung empfohlen werden ; namentlich wird
von verschiedenen Seiten betont , daß es nötig sei, die
Preise  der von der Einkaufsstelle beschafften Lebensmittel
in den mit dem Verkauf an die Einwohner unserer Stadt be¬
trauten Geschäften auszuhängen,  vielleicht auch an
den Plakattafeln  bekannt zu geben , damit die Bürger¬
schaft weiß , welche Lebensmittel und zu welchen Preisen und
in welchen Verkaufsstellen zu haben sind . — Tie Lebensmit¬
tel -Einkaufsstelle erstreckt stch>auf die Städte des Lahn -, Till-
und Westerwaldgebiets . Da diese Städte als Gesellschafter
nach Maßgabe ihrer Geschäftsanteile hasten , und zwar ledig¬
lich im Interesse ihrer Gemeinde -Angehörigen , ist es ohne
weiteres klar , daß auch nur diesen letzteren die Vorteile der
Einkaufsstelle zugewandt werden sollen . — Eine Anfrage,
wie es möglich sei, daß die Stadt am Verkauf eines Waggons
Zwiebeln  einen Verdienst  von 200 Mk. erstrebt und
gemacht habe, wird vom Bürgermeister dahin beantwortet,
daß dies nicht der Fall sei, sondern daß lediglich die Ver¬
luste durch Abfall , Einwiegen und Fracht eingerechnet und
gerade mit genauer Not gedeckt seien. Jedenfalls könne von
einem „Geschäft" nicht die Rede sein. — Tie von der Ein-
kaufsstelle im Großen erworbenen Lebensmittel tverden den
beteiligten Städten zum Selbstkostenpreis überlassen unter
gleichzeitiger Festlegung der Tetail -Verkaufspreise , welch«
den Verkaufsstellen einen mäßigen Gewinn ermöglichen.

2. Umwandlung der Kriegergrabstellen auf dem neuen
Friedhose in eine Ehrenfriedhofs anlag  e. (Bericht
der Kommission .) — Für die Ehrenfriedhofsanlage soll das
ganze Quartier unterhalb der bereits belegten Kriegergräber
bis zu den z. Zt . belegten Kindergräbern frei gehalten wer¬
den . Ter Ehrensriedhof soll später entsprechend eingefriedigt
und mit einem würdigen Denkmal und gärtnerischen Anlagen
versehen werden . Diesbezügliche Beschlußfassung bleibt Vor¬
behalten . — Tie Versammlung erklärt sich hiermit einver¬
standen.

3. Beantragung von 10 Kriegsgefangenen  zur
Ausführung der Ho Izfä llungs arb ei  t en  im Stadt¬
wald . — Da der Magistrat mangels Angebot ( ! ) keine Holz¬
steller hat anwerben können, will er Kriegsgefangene zu die¬
sem Zweck beantragen , die etwa rm Stockhaus einzuquartieren
und zu bewachen seien. Diesbezügliche Verhandlungen sind
erngeleitet . Die Versammlung erklärt sich einverstanden und
spricht sich dafür aus , daß so die kriegsgefangene , zu der
Arbeit brauchbare Russen  beantragt werden , als im Stock¬
haus untergebracht werden können . Auch sei es wünschens¬
wert , die Gefangenen für Arbeiten bei den Gemeindeange¬
hörigen gegen entsprechende Bezahlung heranznziehen , um
dem Mangel an Arbeitskräften  abzuhelfen . Da die
Holzstellungsarbeiten durch Kriegsgefangene sich mit den im
Haushaltsplan vorgesehenen Mitteln bewerkstelligen lassen
bedarf es einer besonderen Genehmigung neuer Mittel nicht'
- Um zn vermeiden , daß Nutzholz  über den tatsächlichen

Bedarf  hinaus eingefchlagen wird , soll dieser letztere vor
dem Einschlag durch bezügliche Erhebungen möglichst an¬
nähernd festgestellt werden . — Die Abholznng unserer Vieh¬
weiden  durch Kriegsgefangene wird dem Magistrat
empfohlen.

4. Bereitstellung eines je nach Bedarf beziehbaren Kre¬
dits  zu Zwecken der Krie gsfü rso rg  e durch die Skass.
Landesbank in Wiesbaden . — Es handelt sich um einen Kre¬
dit in laufender Rechnung bis zur Höhe von 50 -60 000 Mk.,
rückzahlbarinnerhalbJahresfristmitZ >/g  Proz'
Verzinsung . Der Kredit soll bei vorübergehendem Geldbe¬
darf cher Stadtkasse eingreifen , und ist bei Geldüberschuß wie¬
der aufzufüllen . Die Stadtverordneten erklären ihr Ein¬
verständnis . — Gleichzeitig wird im Anschluß hieran ein An¬
trag des Ausschusses für Liebesgaben  genehmigt,
für Weihnachtsgeschenke  an die im Felde stehenden
Tillenburger Krieger  1000 Mk. zu bewilligen . Der
Ausschuß hat seither die Stadtkasse noch nicht in Anspruch
genommen , sondern ist mit privaten Zuwendungen und dem
Ertrag der Rotekreuz -Büchsen ausgekommen.

5. Antrag des städtischen Frauenpereins auf Bewilligung
eines laufenden Zuschusses  zu den Kosten der Ein¬
richtung einer S upp enkü  che. — Um den Kindern bedürf¬
tiger Familien eine ausreichende Ernährung zu bieten , ist die
Einrichtung in erster Linie gedacht . Gemäß dem Magisttats-
antrag bewilligen die Stadtverordneten einen monatlichen
Zuschuß von zunächst 50 Mk. Gleichzeitig wird angeregt die
Verabreichung eines Frühstücks (etwa Kaffee oder Kakao) an
bedürftige Schulkinder , wie auch in früheren Jahren und
wie im Haushaltsvoranschlag bereits vorgesehen . Ferner
wird empfohlen , der Zrauenverein möge vermittelnd ein¬
greifen , um denjenigen Familien , die sich bereit erklären,
arme Kinder in ihrem Haushalt mit essen zu lassen , solche zu¬
zuweisen . Man verhehlt sich auch nicht , daß leider alle der¬
artigen menschenfreundlichen Maßnahmen von Einzelnen
mißbraucht werden und dann dazu dienen , der Kochfaucheit
und Gleichgültigkeit Vorschub zu leisten.

6. Antrag des Gemeinschaftspslege - und Erziehungs¬
vereins  H e r b o r n - D i l l e n b u r g ans Bewilligung ei¬
ner Zuwendung für Erziehungszwecke . — Ter Magistrat hat
für 1915 10 Mk. beantragt ; die Stadtverordneten bewilligen
30 Mark.

7. A r m e n P f l e g e r - Ersatzwahl . — Anstelle des ver¬
storbenen Schreinermeisters Franz Krauskopf ist Schreiner¬
meister Heinrich  H epp ner  für den gleichen Pflegebezirk
vorgeschlagen . Die Stadtverordneten erklären ihr Einver¬
ständnis.

8. Vorlage der I a h r e s r e chn u n g der Stadtkasse und
der städtischen Nebenbetriebe für 1914. — Zunächst erfolgt
Verweisung an die Finanz -Kommission.

9. Mitteilungen, a.  Tie Verhandlungen mit der
Eisenbahn betr . Preßgaslieferung  seitens der Stadt
an die Bahn sind noch in der Schwebe . — b. In einer frühe¬
ren Sitzung war die Beschaffenheit des aus dem Kriegsmehl
gebackenen Brotes von dem Stadtverordneten Regnery be¬
mängelt worden . Damals wurde bereits festgestellt , daß 1>ie
Schuld liege an der Lieferung nicht ganz einwandfreien
Mehls durch die Kreisgetreidekommission . Der Dillkreis als
„Selbstversorger " ist, solange der Ausdrusch des eigenen Ge-
tteides noch nicht erfolgt ist, auf den Mehl - (nicht Ge-
treide -)Bezug  angewiesen und muß dann nehmen , was
ihm zugewiesen wird . Verhandlungen mit den Nachbarkrei¬
sen Biedenkopf und Marburg , die mehr Getreide ziehen als
der Tillkreis , zum Zwecke eines ausgleichenden Zusammen¬
schlusses sind leider gescheitert , und vorerst ist unser Kreis
auf sich selbst angewiesen , solange er als „Selbstversorger"
gilt . Ta die Möglichkeit der Versorgung des Dillkreises aus
dem im Kreise gezogenen Getreide bezweifelt wird , be¬
schließt die Versammlung , falls die bestehenden Mängel nicht
zu beseitigen sind, beim Kreisausschuß die Aufhebung
der S e l b st v e r s o r g u n g für den Tillkreis zu beantragen.

Nach Verlesung und Unterfertigung der Niederschrift er¬
folgt gegen 8 Uhr Schluß der Sitzung.

Tagesnachrichten.
B u ka r e st , 8. Nov . ,,In einer hiesigen Straße ex¬

plodierte heute in den Vormittagsstunden eine Höllen¬
maschine.  Sie war wohlverpackt einem Dienstmann über¬
geben worden mit dem Aufträge , das Paket an Seminar -l
Professor Janculescu zu bestellen . Auf dem Wege dahin
ließ der Diens .imann das Paket , dessen Inhalt er nicht
kannte , aus Versehen fallen , wlodurch die Explosion verur -'
sacht wurde . Der Dienstmann wurde schwer, ein junger
Mann , der zufällig vorüberging , leicht verletzt . Schon ge¬
stern war bei dein Professor ein Dienstmann mit einem
Paket erschienen, dem ein Brief beigegeben war und worin
der Professor gewarnt wurde , das Paket zn öffnen , da er
sonst verloren sei. Er gab deshalb das Paket dem Dienst¬
mann zurück. Man nimmt an , daß ein Versuch persönlicher
Rache vorliegt . Die Behörde leitete unverzüglich die Un¬
tersuchung ein.

L -SkAßF « .
— Fleisch - und Fettkarten ! Um die Fleisch¬

versorgung gleichmäßig durchführen  zu können,
beabsichtigt die Regierung , wie die „ Farnks . Ztg ." berichtet,
ähnlich den Brotkarten auch Fleisch - und Fettkarten
auszugeben . Die entsprechende Verordnung wird in der
nächsten Zeit ergehen . — Man wird diesen Entschluß der Re¬
gierung begrüßen  als ein neues Zeichen dafür , daß sie
gewillt ist, in der Lebensmittelregulierung jetzt wirklich mit
Energie und ohne falsche Rücksicht durchzugreifen . Unsere
Lebensmittel reichen,  wenn sie gleichmäßig der
gesamten Bevölkerung zugeteilt  werden , aber
diese Voraussetzung muß auch erfüllt werden , damit nicht die
Wohlhabenden auf Kosten der Armen ein Uebermaß der Vor¬
räte in Anspruch ttehmen und damit nicht die Reichen durch
ihre unbeschränkte Nachfrage die Preise auf ein Niveau
steigern , auf dem zwar sie selbst, aber nicht mehr die anderen
einkaufen können . Daß eine solche Verteilung angesichts un¬
serer knappen Bestände für Fett  eine unbedingte Notwen¬
digkeit war , stand schon seit längerer Zeit fest. Für F l e i sch
war die Sachlage , so sehr natürlich attch hier der Grundsatz
einer sozial gerechten Verteilung Geltung hatte , nicht ganz
so leicht zu überfchanen , weil hier die Festsetzung der Höchst¬
preise zusammen mit dem erwarteten vermehrten Auftrieb
eine reichlichere Versorgung auch der weiteren Schichten , we¬
nigstens mit Schweinefleisch, in Aussicht stellte , was ja auch
noch durch die Einführung der zwei fleischlosen Tage unter¬
stützt werden sollte . Wenn die Regierung dies noch nicht
für ausreichend hält , so wird man ihr aber ohne weiteres zu¬
stimmen, daß sie schnell die Konsequenzen daraus zieht . Ge¬
spannt mutz man nun sein, wie die Fleischkarte organisiert
werden wird . Die „ Franks . Ztg ." erinnert dazu an einen
Vorschlag, den sie schon vor einigen Wochen aus ihrem Leser¬
kreise veröffentlicht hat und der darauf hinauslief : man
solle die Fleischkarten nicht die Fettkarten — zu einem be-



stimmten Preise veräußerlich machen , damit diejenigen , die
mit ihrem Quantum nicht entnommen können oder wollen,
durch Ankauf der Marken von armen Leuten bresen da - Geld
wt einer bescheidenen Ration bezahlen — ausgehend von
der Tatsache , daß allein die Berechtigung zum Bezüge von
Fleisch demjenigen noch wenig nutzt , der nicht das Geld hat,
das Fleisch zu kaufen . Natürlich kann man auch gegen diesen
Vorschlag Bedenken geltend machen . Aber ledenfalls wird
man ja die Regelung so treffen müssen , daß nicht nur alle
das Recht auf Ankauf erhalten , sondern daß auch dte verfüg¬
baren Vorräte wirklich verzehrt werden , damit hier nicht
ein Ueberschuß bleibe , während durch die Beschränkung beim
Fleisch die Nachfrage nach anderen Lebensmitteln unnötig

^ ^ Fi ^ chdtzöch st preise.  Der Erlaß einer Verord¬
nung über Höchstpre ise für Fische  ist nach der Frkf.
Ztg in den allernächsten  T a g e n zu erwarten

_ Kein Schnaps mehr in den Bahnhofswirt¬
schaften.  Sämtlichen Bahnhofswirten in Preußen ist vom
Ekes des Feldeisenbahnwesens untersagt worden , an Mllltar-
nnd Zivilpersonen bis auf weiteres Schnaps zu verkaufen . Auch
erschlossene Militärtransporte fallen unter ^ws Verbot . ^

A Ritter des Eisernen Kreuzes.  Mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse wurden bisher ausgezeichnet von iru h e.
reu Schülern der Dillenburg er Bergschule
.Heinrich Alt , Unteroffizier aus .Haigerseelbach ; Ernst Arnold,
Gefreiter aus Oberscheld; Albert Georg (gefallen ) au - Dö -
scheld, Adolf Hofmann , Unteroffizier aus Niederscheld, Be¬
triebsführer in Langenaubach ; Fricdr . Hofmann , Gcfreiter au-
Dillenburg ; Karl Müller , Unteroffizier aus Frohnhaufen , Adolf
Münker , Vizewachtmeister aus Glchen ; Lours Peter , Unt -
offizier aus .Frohnhausen ; Erwin Rcmh , Leutnant d. R . aus
Dortmund ; Karl Papen , Unteroffizier aus Ems ; Unteroffizier
Rich. Gessert aus Charlottenberg bei Nassau. Von den Schülern
der lebten Klasse wurden ausgezeichnet Unteroffrzi ^ H a y-
mann  aus Holzappel und Gefreiter Moos  au - Don . bach.

una [ 4
Wetzlar,  9 . Növ . Die Stadtverordneten haben in

ihrer jüngsten Sitzung die Errichtung eines Heldenhains
an der Frankfurter Straße beschlossen. Bis jetzt find gegen
140 Krieger als gefallen gemeldet , die rn Wetzlar ch. en

^Löhnberg,  9 . Nov . Spielende Kinder fanden am
Sionntag in den Ruinen des hiesigen Schlosses die Lerche
eines neugeborenen Knaben . Das Kind , eas anschemen {
bei der Geburt gelebt hat , wies Verletzungen aus , die auf
einen gewaltsamen Tod schließen lassen . Die von ernerl
Gerichtskommission aus Weilburg angestellten VerhandluN'
gen führten zur Verhaftung  eines einundzwanzigfahrw
aen Mädchens von hier . ^ ^ ^
' Frankfurt,  9 . Nov . Iw Straßenbahndepot m der
Haidestraße in Bornheim war in der letzten Nacht nach 2 Uhr
ein Arbeiter mit dem Reinigen und Schmieren ernes Motor¬
wagens beschäftigt . Er vergaß , die Stromverbrndung nach
dem Motor abzustellen , ärnd drehte dre Kurbel auf die
höchste Fahrgeschwindigkeit.  Der Wagen setzte
sich mit Anhänger in Bewegung,  stieß das eiserne Zor¬
ans und sauste über Haide - und Saalburgstratze nach der
Beraerstarße bis zur Friedberger Anlage . Hier sprangen
die Wagen aus dem Geleise , fuhren noch 30 bis 40 Meter
über die Straße und kamen an einem Baum in der Prome¬
nade zum Stillstand , ohne daß schlimmes geschehen war
Der Arbeiter war frühzeitig ab gesprungen , dre Bergerstraße
war menschenleer . Ein einziger Mann , der Zeuge des Vor¬
falles war , dachte, es handle sich um eme Krnoaufnahme.

untersagt worden . Alle lebenden Hunde mussten vertilgt wer¬
den Und der Zweck dieser sonderbaren Maßregel ? Man
fürchtet , daß im Falle eines Lustschifsbesuches durch das Bellen
der Hunde zur Nachtzeit die Anwesenheit von Ortschaften verra¬
ten werden könnte , die sonst in der Dunkelheit verborgen bleiben.

* Von einem hüb s che n Zug aus dem Felde
erzählt die Wochenschrift des Berliner Architektenvereins.
Ueber einem Unterstand haben die Soldaten eine Martenfigur
angebracht und ihre Behausung danach Mariä Einstedel ge¬
nannt . Ueber die Tür haben sie geschrieben : Mama , tn detne!
schützende Hand — Befehlen wir diesen Unterstand . - - Willst
auch den Lutherschen hilfreich sein, — >Im Kriege gibt s ich
keine Parteien . .

* Eine Suffragette als amertkantfche Pra¬
ss  d e n t c n g a t t i n. Aus Anlaß der bereits gemeldeten Ver¬
lobung des Präsidenten Wilson mit der Mllionärswitwe Frau
Galt berichten die Newhorker Blätter über den ersten öffent¬
lichen Ausgang des Paares . Präsident Wilson und seine Braut
erschienen als Zuschauer bei dem letzten großen gußballwettsptel
in Philadelphia . Das Spiel lvurde sofort unterbrochen , um
den zahllosen Photographen Gelegenheit zu geben, ihre Auf¬
nahmen zu machen. Die Zeitungen hatten eine wahre Armee
von Berichterstattern entsandt , die allgegenwärtig waren . Ans
besondern Wunsch der Photographen stellten der Präsident
und Frau Galt sich einander gegenüber , wobei sie sich „lächelnd
anblickten". Die amerikanischen Journalisten betonen in ihren
Berichten , daß Frau Galt dem Präsidenten und ihrem mit
Diamanten geschmückten Verlobungsring weit mehr Interesse
zuwandte , als dem Fußballspiel . Frau Galt , die vor einem
Jahre mit dem Präsidenten bekannt wurde , ist die Witwe
eines vor acht Jahren verstorbenen reichen Juwelenhändlers.
Sie " entstammt einer alten Familie aus dem Staate Virginia
und ist 38 Jahre alt . Wie die amerikanische Presse besonders
betoitt , ist Frau Galt eine bekannte Suffragette . Es ist
Ivohl das erstemal , daß eine Suffragette die Stellung der
Gattin eines Regierungsleiters erreicht ! . . .

* Dieses Ministerium wird den Frieden
unterzeichnen.  Die alte Spielerei der Franzosen , das
Schicksal eines neuen Kabinetts aus den Namen seiner Mit-
glieder herauszulesen , ist auch an dem neuen Ministerium
Briand durch Untereinanderstellung der Namen der Kabi-
nettsmitglieder geübt worden . Da die neue Regierung aus
24 Mitgliedern besteht , so stand eine Fülle von Kombina¬
tionen zur Verfügung . Es ist für die Stimmung Frankreichs
kennzeichnend , daß der „ Figaro " eine mit den beiden wichtig¬
sten Ministern des neuen Kabinetts , Jules Cambon und Gal¬
liern beginnende Zusammenstellung in Gestalt eines Akrosti¬
chons wählte , die die Worte ergibt : Ce Ministers fignera la
paix , d. h. dieses Ministerium wird den Frieden unter¬
zeichnen.

„Die soldfltemnlftloa In Felntfeslana."

M : den Kreis Dill  stellen sich die Ergebnisse der
bis zum 30. Sept . 1915 bewilligten Alters -, Invaliden -,
Witwen- u. Waisenrenten wie folgt:
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Wettervoraussage für Donnerstag , 11. Nov . : Unruhig,
doch meist trübe , Niederschläge (meist Regen ), milde.

in der evangelischen Kirche zu Dillenburg
am Sonntag , den 14 November , abds . 8 Uhr
Eintrittskarten für Schiff und Chor zu 50 Ff*
für alle übrigen Pläte zu 20Pfg . stad zu haben 1Qdetl
Buchhandlungen von Gebr. Richter und M. Wdldenbach
Nachmlttasrs um 5 Uhr findet dar Vortrag ffl,

Kinder und SchQler statt . Preis 20 uni 10 Pfg

Der Ankauf der MivWE
!UKNML fffAu & Tli
Fische wrret wezeu sehlmder Zuuh : d.ese Woche«u t
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Ban der Lander »erstcheningSanstal ! Heffen-Naffau , deren B -ock die

RtaiernngSbezirke Kaffel und Wiesbaden sowie das Fürstentum Waldeck
umfatzi , lind bisher überhaupt bewilligt : M

T 11642 Altersrenten im Gesaml -JahreSbetr . von k69933o60 Ji
64200 Invalidenrenten i. Gfiamt -JahreSbekr . von 10 (06835 90 JL

7617 Krankenrewen im G-samt -JahreSbetr von " 02684 -.0 JL
958 Witw . u.Witwerrent . l.Ges -Jahresbetr . v. 75o- 3,80 JL

47 Witwenkrankenrent . i . Gcs. - Jahresbetr . v. ^72- ,60 JL
4719 Waisenrenten im Gesamt Jahresbetr . von 3»5544 .80

Zutz 89243 Renten m einem G-sami-JahreSbetr . von 14243656,90
hiervon find nach Berücksichtigung der durch Tod rc.

irfotgren Abgänge Ende Sept . 1915 noch zu zahlen:
1744 Altersrenten im Gesamt -JahreSbctr . von

27746 Invalidenrenten i Gesamt .IahreSbetr . von
1353 Krankenrenten im Gefamt -JahreSbetr . von
882 Witw .-u .Witwerrrnt . i.Gef .-Jahresbetr v.

36 Witwenkrankenrent . i. Ges.-Jahresbctr . v.
4422 Waisenrenten im Gesamt -Jahresbetr . von^

■ßgitä Renten mit einem Gesamt .JahreSbetr . von
Der ran dem Reiche zu leistende Zuschuß beträgt

Mithin bleiben Ende Sept . 1915 auS Mittew der
Lander -BerficherungSanstalt Heffen-Naffau au Renten
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LetLte ila ^ ricblcflo

Genf , 10. Nov. Ein Bombenattentat gegen die ita¬
lienische ' Gesandtschaft ist nach einer Havas -Meldung am
Sonntag verübt worden . Eine Bombe , die nach Vermutung
der Polizei aus einem Automobil geschleudert wurde , fiel
in eine Gruppe italienischer Reservisten , die vor dem Kon¬
sulat warteten und explodierte unter ihnen . Nach einer Mel¬
dung des „Corriere della Sera " wurde bei dem Attentat
niemand verletzt , nur die Fensterscheiben des Konsulats wur¬
den zertrümmert . Die Täter find noch nicht bekannt.

Frcderikshavn , 10. Nov. (W.B.) Der Postdampfer
„S tagen"  lief gestern in Frederikshavn von Kristiansand
mit zweistündiger Verspätung ein. Das Schiff mußte zwischen
Kirthals und der norwegischen Küste stilliegen , während ein
englisches Geschwader  von fünf Schlachtkreuzern und
fünf Torpedojägern verschiedene mit Holz beladene Schisse
anhielt , die sämtlich die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhielten.

Kopenhagen , 10. Nov. Das nicht deutschfreundliche
Kopenhagener Blatt „K ö b e n h a v n '* schreibt in einem Leit¬
artikel über die Kriegslage : Der jetzt offene Weg Berlin -Kon-
stantinöpel bedeute Unruhe und Gärung in der ganzen m o -
hammedanischen  Welt um das Mittelmeer . Deutsch¬
lands Feinde , welche von Aegypten bis Marokko herrschten,
würden von den dortigen Eingeborenen als Unterdrücker be¬
trachtet ; die Deutschen kämen als Befreier.  Falls
den Mittelmächten ein siegreiches Vordringen bis Aegyp¬
ten  gelinge , werde Nordafrikä gleich in Flammen stehen.
Auch die italienische  Volksstimmung sauge an , sich zu¬
gunsten der Mittelmächte zu wenden . Der Krieg sei in Ita¬
lien unpopulär ; man sehe ein , daß ein etwaiger Sieg der.
Westmächte Italiens Machtstellung im Mittelmeer schwächen
würde , kurzum , man bereue.

Könstantinopel , 10. Nov. Das fraltzösische Unter
seeboot „T n r q u o i s e", das vor einigen Tagen in den Dar
danellen versenkt worden war , ist wieder flott  gemacht
und in gutem Zustande hierher gebracht worden . Es wird
in die türkische Marine eingereiht.  Heute findet
die Zeremonie der Neubennung und der Hissung der türki
schen Flagge statt . Sodann wird das Publikum zur Be
sichtigung des Unterseebootes zugelassen ; der Ertrag der
Eintrittsgelder wird zugunsten bedürftiger Soldatenfrauen
verwandt werden.

Kopenhagen , 10. Nov. Wie die Rjetsch mitteilt , ist in
Petersburg von Stockholm über Karungi eine größere Kiste
schwedische Zündhölzer angekommen . Durch Zufall wurde ent
deckt, daß sie einen doppelten Boden und doppelte Wände ent¬
hielt . In den Zwischenräumen lagen gegen 100 an Personen
in Petersburg und Moskau gerichtete Umschläge, die zahlreiche
Aufruse gegen die Fortsetzung des Krieges enthielten . Die
Aufruse  waren teils ohne Unterschrift , teil ^ von vielen
Reichsdumamitgliedern unterschrieben . Sic verlaiigten den io-
so r t i g c n F r i e d e n s s chl u ß und das Aufhoren ^ der
Menschenschlächtereien. Tie russische Heeresleitung wurde be¬
schimpft. Die Bevölkerung wurde aufgesordert , ihre Staats-
papiere zu verkaufen und die Bankeinlagen zuruckzuziehen,
um dadurch den FriedcnSschluß zu erzwingen ._
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* Englands Zeppelins » rcht auf der Höhe.
Ein merkwürdiger Erlaß ist vor kurzem in England hcrausgc-
kommen In gewissen Landesteilen , die in der Nähe der Küste
gelegen sind, ist für alle Ortschaften das Halten von Hunden
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Um fitlle Teilnahme bitten:
Familie Bruch er. ,
Familie Lehrer^

Dillenburg , den 10. November
Die Beerdigung fi-det Donaerstaa , de«
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